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VO), mit denen einerseits die An-
lagentechnik, andererseits die Ge-
bäudehülle energetisch betrachtet
bzw. bewertet wurde. Neu ist nun
die ganzheitliche Betrachtung der
Haustechnik, wodurch die Anlagen-
technik an Bedeutung gewinnt.
Die EnEV hat Gesetzescharakter
und stellt Anforderungen an Ge-
bäude einschließlich ihrer heizungs-
und  raumlufttechnischen Einbau-
ten und der zur Warmwasserbe-
reitung dienenden Anlagen. Sie
beeinflusst somit die Verwendung
von Dämmmaterialien in Abhän-
gigkeit ihres Einsatzgebietes.   

Warum dämmen?

Die richtig montierte Dämmung
verhindert bei Heizungs- und
Warmwasserleitungen einen Wär-
meaustausch mit der kälteren Um-
gebungsluft, d. h. die Wärmeab-
strahlung wird minimiert. Bei ei-
nem nicht wärmegedämmten
Rohr ist die Wärmeabgabe umso
intensiver, je größer die Tempe-
raturdifferenz zwischen dem Was-
ser in der Leitung und der Um-
gebungsluft ist. Auch die Nenn-
weite der Leitung spielt eine Rol-
le. Je größer diese ist, desto mehr
warmes Wasser und damit Energie
befindet sich im Rohr. So kommt
es, dass die Wärmeabstrahlung
mit steigender Nennweite zu-
nimmt. Dabei soll ja die Leitung
nicht die Wärme abgeben, son-
dern der Heizkörper. Und warmes

vorn herein gleich richtig dämmt,
der braucht später nicht nachzu-
bessern – und spart dadurch sei-
nem Unternehmen viel Geld.    

Ganzheitliche
Betrachtungen

Die Verordnung über energiespa-
renden Wärmeschutz und ener-
giesparende Anlagentechnik bei
Gebäuden, kurz Energieeinspar-
verordnung – oder noch kürzer,
schlicht und einfach EnEV, ist am
01. 02. 2002 in Kraft getreten.
Sie ersetzt die bisherige Heizungs-
anlagenverordung (HeizAnlV) und
die Wärmeschutzverordung (Wsch-

Da die Gebäude selbst immer
besser gegen Wärmeverluste

geschützt sind, kommt der Däm-
mung der Rohrleitungen heute
eine besondere Bedeutung zu.
Um eine einfache Lagerhaltung zu
ermöglichen, sollte ein Dämm-
stoff-Produkt für viele Dämmauf-
gaben im Bereich der Haustech-
nik geeignet sein. Und auch die
Anbringung muss ohne Basteleien
von der Hand gehen. Denn nur
dann, wenn man immer das rich-
tige Material dabei hat und es
schnell und einfach montieren kann,
wird die Rohrleitungsdämmung
den heutigen, anspruchsvollen
Aufgaben gerecht. Und wer von

Dämmen nach EnEV

Rohrleitungen gut verpackt

Durch die ganzheitliche energetische Bewertung der Haustechnik kommt der
Leitungsdämmung eine besondere Bedeutung zu



hat zur Folge, dass der Gesamt-
Außendurchmesser der Leitung
größer wird. Bei einem Kupfer-
rohr 15 × 1 mm würde der Außen-
durchmesser der gedämmten Lei-
tung 55 mm betragen, wenn ein
Dämmstoff mit einer Wärmeleit-
zahl von 0,035 W/(mK) Verwen-
dung findet. Kommt aber ein
Dämmstoff mit einer Wärmeleit-
zahl von 0,04 W/(mK) zur An-
wendung, ergibt sich ein Gesamt-
Außendurchmesser von 69 mm.
Dies ist bei einem Bauvorhaben
unter Umständen mit höheren Kos-
ten verbunden, weil Durchbrüche
mehr Platz einnehmen, oder weil
der Fußbodenaufbau höher aus-
fallen muss. Ziel der EnEV ist es,
Wärmeverluste zu minimieren.
Deshalb wird für Rohrleitungen in
Bereichen, in denen Wärme un-
genutzt verloren gehen kann, eine
Dämmung von 100 Prozent ge-
fordert. Hier wird kein Unter-
schied gemacht, egal ob es um
Beheizung oder um die Warm-
wasserverteilung geht. Verlaufen
Leitungen in ohnehin beheizten
Bereichen, werden die Dämman-
forderungen nach EnEV reduziert.

leitzahl Lambda (λ) von 0,035
W/(mK) zu Grunde gelegt. Markt-
übliche Dämmstoffe haben viel-
fach einen höheren Lambda-Wert,
nämlich 0,04 W/(mK). Da ein
höherer Lambda-Wert bedeutet,
dass der Dämmstoff schlechter
dämmt, muss die Dämmstoffdicke
größer gewählt werden. Und das

Wasser, zum Beispiel an der Du-
sche, wird ja auch gewünscht.
Folglich muss eine Wärmedäm-
mung verhindern, dass die Wär-
me auf dem Transportweg zum
Ziel verloren geht. Man setzt ei-
nen Dämmstoff ein. Entweder
sind die Rohre bereits werkseitig
wärmegedämmt (wie z. B. beim
WICU-Rohr), oder die Dämmung
muss während und nach der Rohr-
montage angebracht werden.
Über Bogen und T-Stücke für Kup-
ferrohre mit werkseitiger Wärme-
dämmung können vorgefertigte
Dämmschalen geklappt werden. 

Dämmstoffdicke kann
variieren

Damit die Wärmedämmung auch
ihren Aufgaben gerecht wird, ist
die Dämmschichtdicke gemäß der
EnEV  auszuwählen. Dabei wird
ein Dämmstoff mit einer Wärme-
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Je größer die Wärmeleitzahl des Dämmstoffes ist, desto dicker muss der Dämm-
stoff sein Bild: Alfons Gaßner

Die EnEV gibt vor, mit welchen Dämmstoffdicken die Leitungen zu ummanteln sind



Denn geht hier Energie verloren,
kommt diese als Wärme den be-
heizten Räumen zu Gute. Diese re-
duzierten Anforderungen stellen
einen Kompromiss zwischen der
Energieeinsparung und den Bau-
kosten dar. 

Schutz vor Beschädigung
und Nässe

Allerdings ist es nicht ausrei-
chend, die Rohre mit richtigen
Dämmstoff und korrekter Dämm-
stoffdicke zu versehen. Die Däm-
mung muss auch intakt bleiben.
Werden gedämmte Rohrleitungen
auf dem Rohfußboden verlegt,
muss man sie gegen mechanische

Einwirkungen schützen. Denn der
raue Baustellenbetrieb fordert der
Dämmung alles ab. Abdeckungen
mit Schalbrettern im Durchgangs-
bereich schaffen Abhilfe. Eine wei-
tere große Gefahr für die Wärme-
dämmung der Leitungen ist Näs-
se. Genauso wie nasse Kleidung
nicht vor Kälte schützt, kann eine
durchnässte Wärmedämmung
den Wärmeverlust nicht mehr be-
grenzen. Das liegt daran, dass
Wasser eine 25-mal höhere Wär-
meleitfähigkeit als eine ruhende
Luftschicht besitzt. Werden die
Dämmstoffe ständig durchfeuch-
tet, besteht außerdem die Gefahr
der Korrosion an den gedämmten
Leitungen. Damit Dämmstoffe

kein Wasser aufnehmen können,
müssen
– Schaumstoffe geschlossen po-

rig sein
– mineralische Dämmstoffe mit

einer wasserundurchlässigen
Verkleidung, wie z. B. Hartfo-
lie, Aluminiumfolie oder Blech
verkleidet werden

– Dämmstoffe, Dämmschläuche
und ihre Nahtstellen sorgfältig
gegen Eindringen von Feuchte
geschützt werden 

Dämmung auch für
Kaltwasserleitungen?

Wenn es um die Frage der Däm-
mung von Rohrleitungen geht,
reicht allein der Blick in die EnEV
nicht aus. Denn die befasst sich
nur mit den warm gehenden Lei-
tungen. Es bleibt die Frage, ob
auch Kaltwasserleitungen ge-
dämmt werden müssen. In der
DIN 1988-2 [1] werden drei we-
sentliche Anforderungen an die
Dämmung für kaltgehende Trink-
wasserleitungen formuliert: 
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Die EnEV rechnet mit Dämmstoffen der Wärmeleitgruppe 035 – kommt ein
Dämmstoff der Wärmeleitgruppe 040 zum Einsatz, muss umgerechnet werden

Dictionary

Dämmdicke insulation 
thickness

Dämmmittel insulation agent

Wärmeabgabe heat emission

Wärme- heat
dämmung insulation

Wärmefluss heat flux

Wärmeleitzahl coefficient of
thermalconductivity



ger Dämmstoff mit hohem Was-
serdampfdiffusionswiderstand ge-
fordert. Dies deshalb, weil offen-
zellige Materialien (ob mit oder
ohne feuchtigkeitsundurchlässiger
Außenhaut) keine ausreichende
Sicherheit gegen Durchfeuchtung
infolge von Diffusion bieten und
es somit zur Tauwasserbildung
kommen kann. Im Teil 2 der DIN
1988 ist die maximale Betriebs-
temperatur für Kaltwasser festge-
legt. Demnach darf die Kaltwas-
sertemperatur an der Entnahme-
stelle 25 °C nicht überschreiten.
Also müssen die Kaltwasserleitun-

– Einhaltung gesetzlicher und an-
derer Auflagen (z. B. Landes-
bauordnungen, insbesondere
auch Brandschutz)

– Vermeidung von Durchfeuch-
tung der Dämmstoffe aufgrund
von Tauwasserbildung

– Einhaltung geplanter bzw. vor-
geschriebener Betriebstempe-
raturen.

Speziell bei Kaltwasserleitungen
ist das Problem der Tauwasserbil-
dung nicht zu unterschätzen. In
der DIN 1988 wird für Kaltwas-
serleitungen ein geschlossenzelli-
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An Heizungsanlagen müssen Rohrlei-
tungen nicht immer mit 100 Prozent
gedämmt werden…

… und auch bei der Verlegung von
Warmwasserleitungen kann in

bestimmten Bereichen sogar auf
Dämmung verzichtet werden

1) Warmwasserleitungen ohne Zirkulation bis 22 mm Außendurchmesser in/zwischen beheizten Räumen ohne
Anforderungen nach EnEV.



gen vor unzulässiger Erwärmung
geschützt werden. Bezogen auf
eine Wärmeleitzahl von 0,04
W/(mK) sind die Kaltwasserleitun-
gen – je nach Einbausituation –
4 mm, 9 mm oder 13 mm dick zu
„verpacken“.

Es darf nicht tropfen

Der Schutz vor unzulässiger Er-
wärmung des Trinkwassers in den
Leitungen ist allein schon aus ge-
sundheitlichen Gründen eine
Mussvorschrift. Gegen Tauwasser
ist hingegen nur zu schützen,

wenn es tatsächlich auftritt. Aller-
dings ist an einer blank verlegten
Kaltwasserleitung eine Tauwasser-
bildung nicht zu vermeiden. Bei
einer Lufttemperatur von z. B.
20 °C und einer relativen Luft-
feuchtigkeit von nur 60 Prozent
schlägt sich die Luftfeuchte auf al-
lem nieder, was 12 °C oder kälter
ist. Da Kaltwasser eine Tempera-
tur von 5 °C bis 15 °C haben soll-
te, ist eine Tauwasserbildung also
nicht auszuschließen. Wer hier
Streit vermeiden will, der sollte
auch die Kaltwasserleitung mit ei-
ner Dämmung versehen. Bei dau-

erhafter Frostgefahr, z. B. durch
ein ständig geöffnetes Kellerfen-
ster, vermag keine Dämmung die
Eisbildung in der Rohrleitung zu
verhindern. Der Schutz kann nur
durch eine Rohrentleerung oder
durch Anbringen einer Rohrbe-
gleitheizung erfolgen.

Brandschutz
nicht vergessen

Die Dämmmaterialien dürfen
nicht aus leicht entflammbaren
Stoffen bestehen. Die Beurteilung
und Klassifizierung des Brandver-
haltens von Baustoffen ist in der
DIN 4102 [2] geregelt. Grundsätz-
lich wird zwischen nicht brennba-
ren (Klasse A) und brennbaren
Baustoffen (Klasse B) unterschie-
den. Sofern Baustoffe nicht bereits
in DIN 4102-4 [3] klassifiziert
sind, wie z. B. Metalle, ist ein
Nachweis der Baustoffklasse
durch ein allgemeines bauauf-
sichtliches Prüfzeugnis oder eine
allgemeine bauaufsichtliche Zu-
lassung des Deutschen Instituts für
Bautechnik erforderlich. Die Ver-
wendung von Baustoffen der Klas-
se B 3 ist grundsätzlich verboten.
Brennbare Baustoffe, die weder in
die Klasse B 1 noch in die Klasse
B 2 einzuordnen sind, gelten als
leicht entflammbare Baustoffe der
Klasse B 3. Die  Verarbeitung von
elastomeren Dämmstoffen der
Baustoffklasse B 2 ist somit pro-
blemlos möglich. Werden Rohre
durch Decken oder Wände ge-
führt, müssen Anforderungen hin-
sichtlich der Feuerwiderstands-
dauer gestellt und besondere Vor-
kehrungen gegen eine Übertra-
gung von Feuer und Rauch
getroffen werden. 
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Eine Dämmung der Kaltwasserleitungen muss eine Wassererwärmung > 25 °C
verhindern

Betriebstemperaturen der ungedämmten Wasserleitung innerhalb des blauen
Bereiches bedeuten bei gegebener Raumtemperatur schon Tauwasserbildung
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WI); Planung und Ausführung; Bau-
teile, Apparate, Werkstoffe
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[3] DIN 4102-4: Brandverhalten von
Baustoffen und Bauteilen; Zusam-
menstellung und Anwendung klassi-
fizierter Baustoffe, Bauteile und Son-
derbauteile

zu transportieren. Geht sie schon
auf den ersten Metern verloren,
ist der Ärger schon vorprogram-
miert. Und ein Nachbessern der
Dämmung ist in einem fertigen
Gebäude eine teure Sache. 

Wer denkt, mit Wickelfilz alle
Pflichten erfüllt zu haben, ist

also ganz sicher schief gewickelt.
Den Rohrleitungen  in der Haus-
technik kommt die komplexe Auf-
gabe zu, Wärme zu den Nutzern
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Dämmstoffe
müssen min-
destens der
Baustoff-
klasse B 2
entsprechen
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